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 �In unsicheren zeiten verlangt es dem menschen stark nach zuversicht. 
Schnell wird diese zuversicht von der zukunft dann verlangt als wäre  
zukunft eine entität der etwas aufzutragen ist. 
Doch vergessen wir dabei dass nur im jetzt und nur mit unser taten hier 
der zukunft ein gewand gegeben wird. Mehr kann die zukunft uns nicht 
sein als ein bild der früchte unseres jetzt. 
Und so auch kann zuversicht nur jetzt uns kraft verleihn in das was wir 
gerade tun. 
Nicht sorgen und nicht hoffnung sondern hier im jetzt das tun.� 
 

Niki Schindera, 26.2.2025

 

Wir wünschen  
allen FreundInnen und LeserInnen  

des Höhenberger Rundbriefs 
ein gesegnetes Weihnachtsfest  

und ein gutes neues Jahr!
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Grußwort

Liebe Leserinnen  
und Leser, 

 
�Stil, Style, Formen� � dieses Motto 
begleitet uns im Höhenberger Rund-
brief 2025. Etliche HöhenbergerIn-
nen lassen uns mit kurzen State-
ments daran teilhaben, was sie an 
Höhenberg begeistert.    

Im Jahresrückblick der Geschäfts-
führung (ab Seite 3) lassen sich weitere 
Höhenberger Spezialitäten finden. Auch 
die Zukunftsperspektiven in unserem 
reichen Land und die dazugehörigen 
gesellschaftlichen Entwicklungen las-
sen die GeschäftsführerInnen nicht kalt.  

Besonderes Highlight in diesem Jahr 
war das Sommertheater. Eindrücke dazu 
finden Sie auf den Seiten 16 und 17. 

Ab Seite 10 erfahren Sie Spannen-
des aus der Höhenberger Biokiste. Be-
stellungen gehen jetzt über App und  
Jochen Saacke liefert im Interview in-
teressante Einblicke.  

Die Schreibwerkstatt (ab Seite 24) 
läuft wie jedes Jahr weiterhin auf Hoch-
touren. Danke für die bereichernden 
Beiträge, die vieles erkennen lassen, 
was die Höhenberger Menschen so be-
schäftigt.  

Ein herzliches Dankeschön an Eli sa -
beth und Hans Waxenberger für das  
finale Korrekturlesen. 

Wir wünschen allen eine frohe Weih-
nachtszeit und einen schönen Ausklang 
aus dem Jahr 2025. 

Die Redaktion

Von links nach rechts: Annabelle Schramm, Christian Hartl, Matthias Waxenberger, Ramona Enders,  
Andreas Gleißner, Bettina Kerbl, Rosina Coffaro

                                         Karin Zollner,  
kaufmännische Geschäftsführung 
Hier ist alles sehr naturbelassen und in schönen Farben und 
Formen gestaltet. Dadurch habe ich mich vom ersten Tag an 
hier wohl gefühlt und das hält immer noch an. 

r
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OStil, Style und Formen

�Gibt es etwas für dich, das Höhenberg zu einem ganz 
besonderen Ort macht?�  
�Welche Dinge, Räume oder Plätze in deiner Umgebung 
hier magst du gern oder �ndest sie schön gestaltet?� 
Diese Fragen haben wir verschiedenen Höhenberger 
Bewohnern, Mitarbeitern und Freunden gestellt � hier 
und im weiteren Verlauf des Rundbriefs die Antworten!    

Für die Redaktion Andreas Gleißner 
 

Adrian Daxberger,  
Giglberg/Schnitzerei 
Ich finde es hier besonders toll, weil 
es hier so viele Sachen gibt, so viele 
Werkstätten und jeder ausprobieren 

kann, was ihm am besten gefällt. Und den Platz von  
Höhenberg finde ich schön. Es liegt so schön auf dem 
Land und es gibt hier so viele unterschiedliche Häuser 
und Möglichkeiten. Alle Menschen hier sind so nett und 
helfen so gut zusammen, das ist mir so wichtig. Es ist toll, 
dass wir die Landwirtschaft haben und die eigene Milch, 
also dass es Kühe gibt und die Kälbergeburten, mitzu -
bekom men wie so ein Kalb auf die Welt kommt und 
dann groß wird. Und dass in der Gärtnerei unser Essen 
wächst und wir aus einem Baum Holz für die Schreinerei 
und die Schnitzerei haben und wir dann Sachen daraus 
machen können wie die Schuh löffel, die Schalen oder 
die Brot zeitbrettl.

Günter Jakobeit,  
langjähriger Freund Höhenbergs/ 
Dichter lesungen 
Das Besondere hier sind die Menschen � sie 
kommen auf mich zu und fragen mich, wann 
ich denn wieder eine Lesung in Höhenberg 
mache, das freut mich immer sehr. Auch die 
Lage der Einrichtung ist sehr besonders und 
ästhetisch � die ganze Umgebung, so sehr im 
Ländlichen, man sieht die Berge so schön. Ich 
freue mich, dass es seit langem schon immer 
wieder �Live Music Now� gibt. Die neuen Gebäude der 
Schnitzerei und Schreinerei finde ich sehr schön. Alles 
hier ist sehr schön und stil voll gehalten, schön gepflegt. 
Schade ist, dass die große Pappel und manch andere 
schöne Bäume unter den Stürmen so gelitten haben.

!

s

Martina Rachl,  
Fachdienst Wohnbereich  
Oberbayern 
Höhenberg an und für sich ist beson-
ders: die Bauten, die Architektur, ein 

Ort, wo man sich entfalten kann, wo man gestalten kann, 
wo ˜sthetik in Form von Vielfalt leben darf. Besonders 
schön hier sind unsere BewohnerInnen � sie sind alle 
schön, jede/r auf seine/ihre eigene Art. Mein Lieblings-
ort hier ist der Stall.

j







nötig sind, um die Grundlagen zu er -
halten und frohen Mutes in die Zukunft 
zu blicken.  

Gleichzeitig durften wir im vergan -
genen Jahr in unserer Arbeit als  
GeschäftsführerInnen feststellen, dass  
die über die Verbände kommunizierte 
schlechte Haushaltslage in Bund und 
Ländern etwas Beklemmung und auch 
Fragezeichen zur Finanzierung der Ein-
gliederungshilfe auslöst.  

Fragezeichen z.B., warum ein so rei-
ches Land den solidarischen Gedanken 
des Sozialsystems fortwährend in Frage 
stellt. Müssen wir lauter werden, damit 
eine Gesellschaft den Mehrwert, den ein 
Ort wie Höhenberg für die Gesellschaft 
erzeugt, noch erkennt?  

Vielfach wird ja geunkt, dass der So -
zialstaat sich nicht mehr geleistet wer-
den kann.  

Man könnte aber auch mal ein biss-
chen lauter fragen, ob sich eine Gesell-
schaft die vielen MilliardärInnen und 
MillionärInnen (ein paar Frauen wer-
den auch dabei sein, deshalb wird auch 
hier gegendert) noch leisten kann.  

Wir sind jedenfalls überzeugt, dass  
eine Gesellschaft starke soziale Orte, an 
denen Mensch sein fleißig geübt und 
auch oft genug erfolgreich praktiziert 
wird, unbedingt braucht.  

Damit wir uns aber nicht zum Beginn 
unseres Heftes zu sehr ärgern müssen, 
noch ein paar Dinge und Erlebnisse, die 
uns wirklich freuen:  
� Etliche Menschen konnten Jubiläum 

feiern, teils schon 45 Jahre ein Teil 
der Gemeinschaft! 

� Unsere Reiseangebote im Sommer 
sind für uns Normalität, werden aber 
bei Qualitätskontrollen von außen als 
hervorzuhebendes Angebot erkannt. 

� Wir dürfen uns darüber freuen, dass 
wir genügend MitarbeiterInnen ha-
ben, die dazu noch bestens engagiert 
und begeisterungsfähig sind.  

� Die Landwirtschaft hat nach einer län-
geren Durststrecke wieder ein stabi  -
les und Freude ausstrahlendes Team.  

Wer weiß, wie Höhenberg angefan-
gen hat, dem ist bewusst, wie wichtig 
eine lebendige Landwirtschaft in der 
Mitte der Lebensgemeinschaft ist. 

� Jeden Monat haben wir uns mit  
dem Leitbild auseinandergesetzt und 
konnten dabei erkennen, dass jeder 
Monat eine andere Stimmung mit 
sich bringt. Bei diesen inklusiven Ver-
anstaltungen haben wir gelernt, wie 
wichtig es ist, mit den unterschiedli-
chen Jahreszeiten mitzuschwingen.  

Mit dieser Auflistung bilden sich noch 
einmal ein paar Höhenberger Beson-
derheiten ab. Wir freuen uns darüber, 
auch im kommenden Jahr bei der  
Gestaltung der Lebensgemeinschaft Hö-
henberg mitwirken zu dürfen.  

Karin Zollner, Sandra Haslbeck,  
Stephan Hackl, Matthias Waxen- 
berger
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Ehrung der JubilarInnen in Remelberg.

Die Geschäftsleitung, von links: Matthias Waxenberger, Karin Zollner,  
Sandra Haslbeck, Stephan Hackl. 
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Eindrücke aus Höhenberg: Johannifeuer, Erntedank und  Annabells Hochbeet.

Korbinian Benda,  
Montagewerkstatt/Gärtnerei 

Ich finde es richtig gut, dass ich hier mit meiner  
Freundin Moni immer Pause bei den Kühen machen 
kann und mit ihr hier nachmittags immer Zeit ver -
bringe. In der Gärtnerei wasche ich Töpfe und Kisten, 
das liebe ich, und dass wir in der Montage immer  
CD hören und in Höhenberg so viel malen können. 
Wenn sich die PraktikantInnen in der Runde vor -
stellen, kann ich immer viele Fragen stellen.

g

Christian Meßenzehl,  
Gärtnerhaus/Montage 
Ich mag das Lärchenhaus  
gerne und dass es aus Holz  
ist und jetzt bald fertig ist und 
die Leute einziehen können. 

K



Wir haben mit der ganzen Gruppe 
Platten aus Beton gegossen und ver-
ziert. 

Zuerst haben wir blaue Kittel ange-
zogen wie im Krankenhaus (um unsere 
Klamotten zu schützen). Das schaute 
nett aus, es war lustig, alle waren fröh-
lich. 

Dann haben wir Schüsseln aus  
Pappe mit Öl eingeschmiert und Be-
ton hineingegossen, den wir vorher 
selber angerührt haben. 

Es gab verschiedene Steine zum  
Dekorieren: bunte, grobe, feine, glit-
zernde. Das war toll. 

Wir haben das Ganze auf der Ter-
rasse gemacht, alle haben dabei gehol-
fen und wir hatten viel Spaß dabei. 

Wenn die Fliesen getrocknet sind, 
verwenden wir sie als Beetumrandung 
in dem Garten von unserem Haus, den 
wir im Moment neu anlegen, nachdem 
er lange immer wieder eine Baustelle 
war und viele Pflanzen dies nicht über-
standen haben. 

Text in Zusammenarbeit mit  
Maria, Bewohnerin aus dem  
Jeanne-d ’Arc-Haus
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Gemeinsame Gestaltung  
des Gartens/Wohnraums

Frank Brunner,  
Jeanne d�Arc-Haus/Montage 

Ich mag alles an 
Höhenberg, ein-
fach alles. Aber 
mein Lieblings-
platz ist das Tee-
haus. Die Lichter 
dort gefallen  
mir so gut und  
ich verbringe  

dort auch am liebsten Zeit mit meiner  
Gattin Katrin. Aber ich mag auch  
den Brunnen am Stall und dass es  
in Höhenberg so viele Bänke gibt.

7
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Melanie Melzner,  
Pappelhaus/Kerze 
Nur weil wir alle zusammenhelfen, können wir so 
viel schaffen, sonst könnten wir auch nicht so viele 
Kerzen machen, die brauchen wir ja auch für unse-
ren Weihnachtsmarkt, damit wir sie dort verkaufen 
können. Ich mag das warme Kerzenwachs und fasse 
es gerne an, da werden meine Hände schön warm. 

Und ich mag auch, wie es riecht. Wenn ich hier in Höhenberg spazieren 
gehe, schaue ich mir gerne die Bäume und alles hier an.

E



Mit Herz, Hand und  
Haltung 
Ein Interview des Wirtschafts-
forum mit Jochen Saacke, 
Geschäftsführer der Höhen -
berger Biokiste GmbH

 
Immer mehr Menschen legen Wert 
auf gesunde Ernährung, Nachhal-
tigkeit und Regionalität � gleich-
zeitig soll der Einkauf möglichst  
bequem sein. Biokisten verbinden 
diese Ansprüche: Frisches Obst, 
Gemüse und viele weitere Bio-Pro-
dukte werden direkt nach Hause 
geliefert. Was als Nischenidee be-
gann, hat sich in den vergangenen 
Jahren zu einem festen Bestandteil 
moderner Versorgung entwickelt. 
Einer der Pioniere ist die Höhen-
berger Biokiste GmbH aus Velden. 
 

Wirtschaftsforum: Herr Saacke, 
wie ist die Höhenberger Biokiste ei-
gentlich entstanden? 

Jochen Saacke: Aufgewachsen bin 
ich in München und habe Gartenbau 
studiert. Ende der 1990er-Jahre bin 
ich � mehr oder weniger durch Zufall � 
in der Lebensgemeinschaft Höhen-
berg gelandet, einer Einrichtung für 

Menschen mit Behinderung. Dort ha-
be ich die Gärtnerei mit aufgebaut. 
Schnell stellte sich die Frage: Wie ver-
markten wir die Produkte? Ein anderer 
Betrieb in der Region hatte damals 
schon das Modell einer �Biokiste� ein-
geführt. Als dieser nach München um-
zog, war das für uns die Gelegenheit, 
selbst damit zu starten. Daraus ent-
stand 2001 die Höhenberger Biokiste 
GmbH. Das Besondere: Gesellschafter 
ist bis heute die Lebensgemeinschaft 
Höhenberg, also ein gemeinnütziger 
Verein. Wir arbeiten wirtschaftlich, 
aber die Gewinne fließen nicht an pri-
vate Eigentümer, sondern in den Ver-
ein zurück. Dies übrigens auch nur in 
geringem Umfang. Für mich ist das 
stimmig � ich bin angestellt wie alle  
anderen und sehe mich als Teil einer 

Gemeinschaft, die einen gesellschaftli-
chen Auftrag erfüllt. 

Wirtschaftsforum: Wie hat sich 
Ihr Unternehmen entwickelt? 

Jochen Saacke: Über viele Jahre 
sind wir stetig gewachsen � jährlich um 
bis zu 20%. Mit Corona kam dann die 
Sonderkonjunktur: Weil wir kontaktlos 
liefern konnten, explodierte die Nach-
frage. Innerhalb kürzester Zeit sind wir 
von 80 auf fast 150 Mitarbeitende ge-
wachsen. Doch auf den Boom folgte 
die Ernüchterung: Mit dem Ende der 
Pandemie, steigenden Kosten durch 
Krieg und Energiekrise sowie wach-
sender Konkurrenz im Einzelhandel ist 
die Nachfrage stark zurückgegangen. 

Wir mussten uns wieder gesund-
schrumpfen und stehen heute mit fast 
100 Mitarbeitenden da. Im Jahres-

Lebensgemeinschaf t  Höhenberg10

Biomarkt und Biokiste



schnitt beliefern wir wöchentlich 2.400 
Kunden � im Winter sind es bis zu 
2.800, im Sommer deutlich unter 
2.000. Darunter sind auch über 30 
Kindergärten und Schulen sowie eben-
so viele Firmen. Umsatzmäßig liegen 
wir mit etwa 6 Millionen EUR im Lie-
ferservice und 1,5 Millionen im Bio-
markt zwar über dem Vor-Corona- 
Niveau, aber das ungebremste Wachs-
tum ist vorbei. Diese Phase war nicht 
einfach, aber auch lehrreich. Wir ha-
ben gelernt, noch stärker auf Effizienz 
zu achten, Kosten zu senken und uns 
auf das Wesentliche zu konzentrieren. 
Einige Veranstaltungen oder auch die 
Kochkurse haben wir eingestellt � sie 
waren schön, aber leider nicht wirt-
schaftlich. Entscheidend ist, dass wir 
unsere Stammkundschaft halten und 

unsere Strukturen zukunftsfähig blei-
ben.  

Wirtschaftsforum: Viele Kunden 
fragen sich vielleicht, warum sie über-
haupt eine Biokiste brauchen, wenn 
Bio inzwischen auch im Supermarkt zu 
finden ist. Welche Vorteile sehen Sie? 

Jochen Saacke: Bio ist in der Mitte 
der Gesellschaft angekommen, und 
das ist im Grunde ein Erfolg der Bewe-
gung. Aber es bedeutet auch, dass wir 
uns behaupten müssen. Unser Vorteil 
liegt in der Kombination: Wir garantie-
ren 100% Bio nach höchsten Stan-
dards, arbeiten eng mit regionalen  
Erzeugern zusammen, liefern weitge-
hend unverpackt und bequem bis vor 
die Haustür � zuverlässig und ohne 
großen Aufwand. Der größte Vorteil ist 
die Kombination aus Bequemlichkeit, 
Qualität und Transparenz. In der Regi-
on arbeiten wir ausschließlich mit Er-
zeugern zusammen, die wir persönlich 
kennen. Und dies sind einige. Das gibt 
eine Sicherheit, die man im Super-
markt so nicht hat. Zudem achten wir 
streng auf höchste Bio-Standards wie 
Bioland oder Demeter und sparen 
durch unsere Mehrwegsysteme viel 
Verpackung ein. Wer eine Biokiste be-
stellt, bekommt also nicht nur gesunde 
Lebensmittel, sondern unterstützt gleich-
zeitig die regionale Landwirtschaft, 

kurze Transportwege und nachhaltige 
Strukturen. Bio bedeutet für uns nicht 
nur �ohne Chemie�, sondern einen 
ganzheitlichen Ansatz, der Boden, Tie-
re, Menschen und Umwelt einbezieht. 
Ein weiteres Alleinstellungsmerkmal 
ist die Inklusion. Bei uns arbeiten auch 
Menschen mit Behinderungen, zum 
Beispiel mit Down-Syndrom oder Epi-
lepsie. Das ist für uns keine PR-Strate-
gie, sondern gelebte Überzeugung. Es 
bringt Herausforderungen, aber vor al-
lem eine große Bereicherung. Inklusi-
on ist Teil unserer DNA. 

Wirtschaftsforum: Wie sehen Sie 
die Zukunft der Höhenberger Biokiste?  

Jochen Saacke: Ich rechne erst 
einmal nicht mit großem Umsatz-
wachstum. Wenn wir 2 bis 3 % jährlich 
schaffen, ist das schon ein Erfolg.  
Unser Geschäftsmodell funktioniert, 
wenn wir effizient sind und unsere 
Kundschaft halten. Der Lebensmittel-
markt ist hart umkämpft, die Margen 
sind gering, und der Druck wächst. 
Aber wir haben etwas, was uns trägt: 
eine treue Stammkundschaft, die unse-
re Arbeit schätzt und uns teilweise so-
gar finanziell unterstützt � etwa über 
stille Beteiligungen. Das zeigt, dass wir 
mehr sind als ein Unternehmen. Wir 
sind ein gemeinsames �Projekt� von Er-
zeugern, Mitarbeitenden und Kunden.  

Wirtschaftsforum: Sie sind nun-
mehr seit fast 25 Jahren bei der Hö-
henberger Biokiste. Was motiviert Sie 
immer noch jeden Tag an Ihrer Arbeit? 

Jochen Saacke: Mich persönlich 
motiviert genau das: Wir machen das 
nicht für uns allein. Wir machen es für 
die Region, für die Landwirtschaft, für 
die Menschen, die hier arbeiten, und 
für die Familien, die sich auf uns verlas-
sen. Wenn wir das weiterführen kön-
nen, bin ich zufrieden.
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Stimmen aus  
dem Höhenberger  
Biomarkt  
In unserem Höhenberger Biomarkt 
treffen wir täglich viele Menschen, 
die mit Freude bewusst einkaufen. 
Einige von ihnen haben wir spon-
tan im Markt angesprochen und  
gefragt, was sie am Höhenberger 
Biomarkt besonders schätzen. Wer 
könnte besser erzählen, was unse-
ren Biomarkt ausmacht, als unsere 
KundInnen selbst? Herausgekom-
men sind ehrliche und spontane 
Antworten. 
 
Brigitte 

Wie läuft�s bei Ihnen � eher �Ich 
plane meinen Einkauf� oder �Ich 
lasse mich inspirieren�? 

Beides! Der Einkaufszettel ist zwar 
vorrangig, aber wenn ich etwas ent-
decke, dass ich brauche und zu Hause 
vergessen habe, kommt es natürlich 
auch gleich mit. 

Wie lange kommen Sie schon zu 
uns?  

Schon seit vielen Jahren � also wirk-
lich lange. 

Gibt es etwas, das Sie bei uns 
immer mitnehmen? 

Ja, auf jeden Fall: Gemüse, Salat, 
Aufstrich, Tee, getrocknete Ananas 
und Kaffee. 

Wie fühlen Sie sich beim Einkau-
fen hier? 

Sehr angenehm. Das Einkaufen ist 
entspannt und die Mitarbeiter sind alle 
immer sehr freundlich. 

Was unterscheidet unseren Bio-
markt für Sie von anderen Läden? 

Die Qualität ist für mich ein großer 
Punkt, sie ist hier viel ansprechender 
als beim Discounter. Und der Markt ist 
schön übersichtlich. 

Warum greifen Sie gerne zu Bio? 
Wegen der Gesundheit und weil die 

Produkte einfach hochwertiger sind. 
Wenn Sie den Höhenberger Bio-

markt weiterempfehlen, was würden 
Sie besonders hervorheben? 

Hier stimmt die Qualität. Ich kann 
mich darauf verlassen, dass keine uner-
wünschten Inhaltsstoffe in den Produk-
ten stecken. 

 
Bernhard 

Wie läuft�s bei Ihnen � eher �Ich 
plane meinen Einkauf� oder �Ich 
lasse mich inspirieren�? 

Ganz klar: Ich plane meinen Ein-
kauf. 

Wie lange kommen Sie schon zu 
uns?  

Seit Februar � meine Freundin hat 
mich auf den Biomarkt aufmerksam 
gemacht. 

Gibt es etwas, das Sie bei uns 
immer mitnehmen? 

Eigentlich nichts Bestimmtes. Ich 
kaufe einfach das, was ich gerade  
brauche. 

Wie fühlen Sie sich beim Einkau-
fen hier? 

Sehr wohl. Es ist ruhig, entspannt 
und übersichtlich � man findet sich gut 
zurecht und fühlt sich nicht gestresst. 

Was unterscheidet unseren Bio-
markt für Sie von anderen Läden? 

Die Qualität ist um Welten besser. 

Lebensgemeinschaf t  Höhenberg12





































































































 

Impressum  
Herausgeber:  

Lebensgemeinschaft  
Höhenberg e. V. 

Redaktion: 
Rosina Coffaro, 

Ramona Enders,  
Andreas Gleißner,  

Christian Hartl, 
Bettina Kerbl,  

Annabelle Schramm, 
Matthias Waxenberger 

Gestaltung:  
Studio Lierl, www.lierl.de 

Fotos und Bilder  
mit freundlicher  

Genehmigung von  
BewohnerInnen und  
MitarbeiterInnen der  
Lebensgemeinschaft  

Höhenberg 
Herzlichen Dank! 

Höhenberg
Rundbrief

2025Inhalt 
2 Grußwort 
3 Stil, Style und Formen 
4 Rückblick Höhenberg  
8 Gemeinsame Gestaltung des Gartens/Wohnraums 
10 Biomarkt und Biokiste 
16 Sommertheater 
18 Interviews 
20 Wie der Angehörigenbeirat ins Leben kam 
21 Ausbildung in Höhenberg 
22 Höhenberger Markterlebnisse 
24 Schreibwerkstatt 
28 Neues Team in der Landwirtschaft 
29 Verabschiedung Bettina Wölfl 
30 Neuanfang 
32 Einmal Berlin hin und zurück 
34 Hamburg mit oder ohne was ???  
35 Palmbuschen binden am Passionssonntag 
36 Ein kurzer Einblick in das Ambulant Betreute Wohnen 
39 Tarzan & Jane: wir Franziskaner kommen! 
40 Feriengruppe Bayerischer Wald 
41 Feriengruppe Ammersee 
42 Die Morgensterne auf Ferienfahrt 
44 Ein Jahr voller Musik in Höhenberg 
48 �Letzte Hilfe in leichter Sprache� 
49 Ein Tag im Wildpark Poing 
50 Pflasterarbeiten Carport Remelberg 
51 � und morgens kräht der Hahn � 
52 Ferienfreizeit Allgäu 
53 Feriengruppe Allgäu 
54 Urlaub in Altötting 
55 Höhenberg auf einen Blick 
56 Dankeschön! 

Lebensgemeinschaft Höhenberg e.V. 
Höhenberg 8, 84149 Velden/Vils 
Telefon 08086/9313-0  
info@hoehenberg.org  
www.hoehenberg.org


